
 

 

Wusstest du eigentlich, dass der 

Religionsunterricht fest im Gesetz 

verankert ist? 
 

Laut Artikel 7 des Grundgesetzes und der 

Paragrafen 124 bis 128 des Niedersächsischen 

Schulgesetztes ist das Fach Religion ein 

„ordentliches Unterrichtsfach“ und wird als 

einziges Fach im Grundgesetz namentlich 

erwähnt. Der Religionsunterricht leistet damit 

einen eigenständigen und wichtigen Beitrag 

zum Bildungsauftrag der Schule.  

 

Wie ist der Reli-Unterricht an der 

John-F.-Kennedy-Schule organisiert? 
 

Religion wird überwiegend konfessionell 

unterrichtet. Das bedeutet für dich, du kannst 

zwischen dem katholischen und evangelischen 

Religionsunterricht wählen.  

In einigen Jahrgängen lernen aber 

Schüler:innen der evangelischen und 

katholischen Konfession in einer Gruppe 

zusammen. Das nennt man dann konfessionell-

kooperativen Religionsunterricht.  

Egal wie, katholische und evangelische 

Religionslehrer:innen, arbeiten an unserer 

Schule eng zusammen. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Damit wirst du dich im Unterricht 
beschäftigen: 
 

Wir möchten mit euch fragen, diskutieren, lernen 

und lachen. Der Religionsunterricht soll dir Zeit 

geben, um über Fragen wie diese nachzudenken: 

 

• Ist es besser zu wissen als zu glauben? 

• Gibt es (einen) Gott? 

• Woher kommt die Welt? 

• Woran glauben andere Menschen? 

• Wieso gibt es so viel Leid in der Welt? 

• Was ist gerecht? 
 

Dabei werden wir unterschiedliche Antworten 

finden. 
 

 

  Der Bereich Religion stellt sich    

                 vor… 

  

Das erwartet dich bei uns: 
 

Erstmalig soll die Zeugnisausgabe der 

Schüler:innen der Abschlussklassen im Rahmen 

eines Gottesdienstes in der Magni-Kirche 

stattfinden. 
 

Des Weiteren möchten wir in diesem Jahr in 

den letzten Schultagen vor den 

Weihnachtsferien einen Schulgottesdienst 

veranstalten. 
 

Außerdem sind folgende weitere schulische 

Aktivitäten für die Jahrgänge 5-10 möglich: 
 

• Besuch von christlichen Gemeinden  

• Besuch von Moschee und Synagoge 

• Besuch des Hospizes‘ 

• Besuch diakonischer Einrichtungen 

• Interviews mit Braunschweiger:innen 

 

 

 

 

   

      
 



  

 Arbeitsergebnisse aus dem „Reli-Unterricht“  

Passion und Ostern als Bühnenbilder im Schuhkarton (Jg.7, Schulpfarrer Neuenfeldt) 
 

 

Im Religionsunterricht beschäftigen sich die Schüler:innen mit dem Leben von Jesus, den dazugehörigen Bibeltexten und die Einordnung in das 

Kirchenjahr mit seinen Festen und besonders geprägten Zeiten.  

Erarbeitet wurden sieben Stationen aus den letzten Tagen aus dem Leben von Jesus.  

Station 1:  Jesus zieht in Jerusalem ein 

Station 2:  Jesus vertreibt die Händler aus dem Tempel 

Station 3: Jesus feiert mit seinen zwölf Jüngern das Passamahl 

Station 4: Jesus betet im Garten Getsemani 

Station 5: Jesus vor dem jüdischen Rat 

Station 6: Jesus wird zum Tod verurteilt 

Station 7: Die Soldaten verspotten Jesus 
 

 

In den Schülerarbeiten sind dargestellt:  
 

Der Einzug in Jerusalem   Das letzte Abendmahl                        Die Kreuzigung  

                   
 

Am Ostermorgen gehen die Frauen zum Grab von Jesus und entdecken, dass es leer ist. Die Christenheit deutet das als Auferstehung ihres Herrn 

Jesus Christus. Das ist der Grund, warum sie Ostern feiern. Sie erinnern sich aber nicht nur Ostern an die Auferstehung, sondern wöchentlich, 

wenn sie am Sonntagmorgen Gottesdienst feiern. In manchen Sprachen heißt der Sonntag deswegen auch Herrentag (zur Erinnerung an die 

Auferstehung des Herrn). Und so ist es gekommen, dass in unserer Gesellschaft die Ostertage als Feiertage im Kalender stehen, es deswegen die 

Osterferien gibt und wir sonntags frei haben und nicht arbeiten müssen. 

   

   


